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ostendens, Der dervı2 qQU6QUO educıt. Et solus spirıtus
hoc atıtur;3 Nudelıs mMenNns haec HON 1n anımo sed 1n COTrDOTE
gvenıre opınatur. QuiIis enım NOn 1n SOMNIS e nocturnis V1810N1-
bus extra 1psum educıtur 81 multa videt dormıendo, Yyua® 1U N-

quam vıderat vıgılando ? Qu1s VeTO tam stultus eT, @s sıt,
qu1 haec omn1a qQu2€6 ın 9010 spirıtu nunt, eti1am In COTDOT® A
cidere arbıtretur ? OU:  z Zzechı1e propheta Y1S10NES domiın! In SpI-
rıtu, NOn In COTDOTE vıdıt et Johannes apostolus apocalypsıs Sa-
eramenta 1n spirıtu, NOn ıIn COTDOT®O vidit ei audıvıt, s1cut 1DSe

Kt Paulus NOn audet dıcere,dieıt Statım fül ın spirıtu.
raptum In COTDOTO. Omnıbus ltaque publice annunclandum est,
quod qul talıa et h1ıs sımılıa. ceredunt, f1idem perdunt Hit Qqu}
fidem rectam In deo HON @a  e hie HON est e1uSs, sed iıllıus 17
yucm credidit, ıd est 1abolı Nam de deo NnOsStro scr1ptum est
Omnia Der 1psum facta sunt. Quisqu1s OI0 alıquıd ecredit
fer1 aut alıquam ereaturam In melıus aut ın deterius immutarı
aut transformarı 1n alıam specıem vel simılıtudınem, nısı aD 1DSO
creatore , quı omn1ı12 fecıt f DeT quem 0mn12 facta SUnt, procul
10 nNnudelıs 0st.

Analekten Zur Geschiciite des Reichstags
Speier IM anNre 1526

Mıtgeteilt
von J Ney, an In Landau.

111
Seit dem Erscheinen des zweiten tückes meiner Analekten

in dıeser Zeitschrift ist das 3011 Jahren vorbereitete, auf SOTS-
altıgem tudium des Yyanzen ın Bıbliotheken und Archiıven O1 -
reichbaren Quellenmaterials beruhende ausführliche Werk VOR
Frıedensburg über den Spelerer Reichstag von 1526 der Öffent-

Dieser Sahlulfsartikel reiht siıch VIIT, 300 I
137 und wurde bereits VOT längerer Zieit geschriıeben. Inzwischen

habe iıch 1n Heft der Vircechow’schen Sammlung wissenschaftlicher
Vorträge ıne gedrängte Darstellung des Keichstags VO'  S 1526 mıiıt;
kurzen Quellennachweisen herausgegeben. Vgl Ney, Der Reichs-
Tag Speier Hamburg 1889 Seiten.
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Lichkeıt übergeben worden Da in diıesem gediegenen er.
neben anderen auch die VONn mM1r eingesehenen und Ausgez0SCcHON
en und Korrespondenzen 2US den Augsburger , Bamberger,
Karlsruher, Memminger, Münchener, Strafsburger, Stuttgarter und
anderen Archiven benützt und, SOWeElt iıhr Inhalt auf allgemeıneres
Interesse NSPIUC machen kann, nahezu vollständie verwertet
sınd, ist e1n Abdruck des yröflsten Teıles derselben, ennn
auch dem Spezlalforscher teılweıse wıllkommen wäre, doch ent-

Auch dıe 1n das Au  Ta  e gefalste MitteilungeNTU116C geworden.
einer nıcht unbedeutenden Anzahl VOoOxNn Korrekturen des VOoOR
an D nach e1INnemM fehlerhaften und schlecht geschriebenen XeM-
plare abgedruckten „Ratschlages des groisen AÄAusschusses der Miıl(s-
räuche und Beschwerung halb der Unterthanen“‘ VO  S 158 Au-
gKust 1526 kannn üglıch unterlassen werden, nachdem auch
Friedensburg 6S 435 il auf die Mangelhaftigkeit jenes Abdruckes
hingewıesen und In dem vVvOxn ıhm gegebenen Auszuge sinnstörende
Fehler stillschweigend verbessert hat Ich beschränke mich darum
Im Nachstehenden auf diıe wortgetreue Mitteilung VOxn ZWEeI Akten-
stücken, deren erstes dıe „Beschwerden der Geistlıiıchen wider
dıe Weltlichen“‘ enthält und e1ne charakteristisehe KErgänzung
den In abgedruckten Beschwerden der Weltlichen wıder
die Geistliıchen bıldet, während das zweıte, e1n AUS altgläubıgen
geistlichen Kreisen sfammendes Gutachten über dıe Suspension
des 0OTMS@T Kdıkts dıe hler herrschenden Anschauungen noch
näher kennzeichnet und das 1n jenen Beschwerden hervortretende
Bıld 1ın wünschenswerter Weise vervollständıg

Die Beschwerden der (Aeistlıchen wider dıie Weltlichen WUuLI-

13 Der Keichstag Speier 1526 1m Zusammenhang der PO-
Htischen und kirchliechen Entwickelung Deutschlands 1m Reformatıions-
zeitalter. Von Walter Friedensburg. Berlin 1887 (+ärtner’s Ver-
lagshandlung. 602 Seiten.

Deutsche (+eschichte 1mM Zeitalter der Reformation, VI,
41—61 Als Beispiele der Fehler dieses Abdruckes se]en AaNZC-

führt 43, A U. muls STa VaÜaneTren heıilsen : vacıren,
mMessen: nlessen.

4 3 1 StLA Ceremonien: Terminirer, D u.

3 Um Mifsverständnısse vermeıden, S@e1 noch besonders be-
merkt., dafls die 1n JA, 1404 abgedruckten ‚„Beschwerden “*
nıcht blofs VOoOn 158181 den zweiıiten eıl des Gutachtens der
Achterkommission enthalten, den Friedensburg 357 ff. auszıeht, SON-
ern auch 140—158 den von demselben 350 —357 Aausg6z0OSCNChH
ersten Yeıl derselben, welcher L Jul:ı übergeben wurde und die
Überschrift rag Ratschla der acht verordneten äte über den
ersten Artikel der kaiserlie Kommiss1on, die wohlhergebrachte
ehristliehe UÜbung und wiederum die Mifsbräuche belangend. Letztere
von Friedensburg 349 Anm gegebene Überschrift findet sıch In
dem von mMır kopjerten Kxemplare des W ürzburger Archives nıcht.
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den, W16 Friedensburg auseinandersetzt, 1n demselben VON dem
fürstlichen Kollegium gewählten Achter-Ausschusse beraten, welcher
auch das Gutachten über die Beschwerden der Weltlıchen
dıe G(Geistlichen ausgearbeıtet @&  6, und sollte den drıtten 'Teıl
desselben bılden. Eın vierter VOR dem Ausschusse noch beab-
sıchtigter Teıl, der die Beschwerden der Unterthanen wıider ihre
Herrschaften behandeln ollte, kam in dem Ausschusse überhaupt
nıcht ehr ZULI eratung och auch jene Beschwerden der
Geistlichen scheinen nıcht ZU Abschlusse gekommen Se1IN.
ZwWwar wurden S1e Julı ‚An comi1tiıs ®® verlesen und dem-
nach der fürstliıchen Kurıe ZUT Kenntnıs gyebrac Aber noch

.. Julı beantragten dıe geistlichen WFürsten, dafs die acht
yerordneten Räte ın der eratung der Beschwerden der Geist-
lıchen fortfahren sollten. Da sıch dıe weltlichen FKürsten
dıesen Antrag erklärten, 11 dıe betreffenden äte bel den Ver-
handlungen des inzwischen eingesetzten „gTOolsen“, AUS Abge-
ordneten der dreı Kollegien zusammengesetzten Ausschusses _-
entbehrlich se]en , SÜ wurde August beschlossen, die Be-
schwerden, w1e S16 der fürstliche Ausschufs bıs dahın festgestellt
a&  O, ]jenem allgemeınen AÄusschusse übergeben 1n dessen
Scholse S18 dann begraben wurden. Dıe Ausarbeitung der Be-
schwerden der Geistlichen ın dem Achter-Ausschusse Wäar yEeWLLS
nıcht ohne Mıtwirkung der 1er weltlichen Mitglıeder desselben
erfolgt, ennn auch 1n der Natur der Ssache ag, dals Manl
1erbel den Geistlıchen ebenso die malsgebende Stimme einräumte,
W16 umgekehrt beı Beratung der Beschwerden der Weltlichen
diesen Eınen AUSZUS AUuSs der Klageschrıift der Geistlichen

Friedensburg Vgl den Fıngang des
in mıtgeteilten (xutachtens, 141 heilst, solle 1ın
dem Ausschusse weıter davon geredet werden,, » wıe€e die unbiılligenBeschwerden des gemeınen iViannes bedacht und In Lieichterung mogengeste werden c

Z  A die Relation 1n ‚Ha dieser Zeitschrift ZU. Juli
und Aug., 312£.

Die Namen der Ausschufsmitglieder VIHIT, 138 Ziur
Krgänzung des dort Von mI1r und VO!  n Friedensburg JASE Be-
merkten mögen noch folgende Notizen dienen: Der W ürzburgerKanzler Dr Hannn ist Dr Nicolaus Geifls (auch eys on Hanau,welchen Bischof Konrad von Würzburg bereits Mai miıt eıner
Vollmacht ONM cd1esem J’age ach Speier abgefertigt KreIls-
archıv Würzburg. Keichstagsakten X Fol 15 Dr Laux der
Lux 1st; der Rat des Pfalzgrafen Friedrich,, Lucas Hugon1s (auchHaug oder Hug) AUS Herlisheim, immatrıikuliert Heidelberg Aug.1500, Dr Jur. utr daselbst ebr 1I514, ZU Rektor der dortigenUniversität Twählt Junı 1518, VOL Pfalzgraf Friedrich späterhäufig wichtigen Staatsgeschäften verwendet, gestorben als 59 COM-sS1larıus prineipis “* Mai 1551 Löpke, Die Matrikel der Un1-



NEY, ZU.  b GESOCEH DES R.  STAGS Zı SPEIER 3377

g1e Friedensburg 360OM. Gedruckt wurde 1ese1De@e meines
1sSsSsenNsSs nıemals als e1In Teıl der hlıer vorgebrachten Be-
schwerden der Berechtigung nıcht entbehrte, mufs gyewls ZU:  —
geben werden. Kıngriffe und Gewaltthätigkeiten , W10 die 1m
vorletzten Abschnitte anschaulıch geschilderten einzelner welt-
lıcher Öbrigkeiten eSIC Jungfrauen- und andere Klöster, ırd
nıemand entschuldıgen wollen Aber eben der Umstand, dals
Han für ul 1€ diese zuerst dıe weltliıchen T1&-
keıten überhaupt gerichtete Klage durch nachträgliche Einschie-
bung des Wortes „ etlicher“ auf einzelne einzuschränken, be-
weılst, dafls e sıch hıer Übergriffe andelt, Ww1ıe S1e schon VOL der
Reformation eıtens einzelner gewaltthätiger erren vorgekommen
Se1N mögen, nfolge der schwıerigen Zeitläufe mögen dıeselben
dann häufger yeworden SeIn, aber dafls gerade reformfreundliche
Fürsten und Stände mehr als andere dabeı beteiligt SoWESCH
selen, ırd In der Schrift selbst nicht behauptet. Die orölsere
Zahl der Beschwerden veranschaulıcht indessen, W16 Friedensburg
miıt Recht bemerkt, nicht übel dıe immer noch voxn dem Klerus
erhobenen Ansprüche, weicher als eiınen unvyerantworti-
lıchen Eıngriff in Se1nNe Rechte betrachtete, eine weltliche
Obrigkeıit überhaupt evangelısche Prediger duldete oder verheIl-
ratete ehemalige Priester nıcht den Bischöfen ZUr Bestrafung
auslıeferte. Ich gyebe dıe Beschwerden nacnh der 1m W ürzburger
Kreisarchive befindlichen Abschrıift, welche mıt einer Friedens-
burg unbekann gyebliebenen In dem Karlsruher Archive fast voll-
ständig übereinstimmt.

versität Heidelberg B 438 , IL, 5351. und 616 Bezüglich
des hervorragendsten geistlichen Ausschulsmitglhlieds, des Spelerer
Domsängers Philıpp Von Flörsheim, verweise 1C. autf meınen Artikel
Philipp LE Bischof VO  > Speier, ın der allgemeınen deutschen B10-
graphie. Den Namen des bischöflich Strafsburger Kanzlers habe 1C.
In den Akten nıcht gefunden. Doch Wa ohl bereits Dr Kıtelhans
Kechberger, welcher 1m November 1526 bei einer ZU Speijer begon-
enen und DCH der dort ausgebrochenen est 1n Landau fortge-
etfizten Beratung ber eine ‚„ Reformation der (Aeistlichkeit “ den
Bischof ılhelm Vertrat Die ersten Verabredungen dıeser „Re-
formation “* scheinen be1i dem Keichstage getroffen worden se1IN.
Die Bischöfe VON Speier und W orms hatten Zı der Beratung eINgE-
laden, Cie Bischöfe VON Strafsburg, Bamberg, W ürzburg, Chur, Kon-

Auch die Bischöfe VO  DSTAanz und Eichstädt ihre äte gesandt.Augsburg und Basel eingeladen worden, hatten sıch ber nıcht
vertreten lassen. die Landau getroffene Vereinbarung, welche
iın einem 1m Würzburger Kreisarchive (Keichswesen Fase 67,
sich findenden Abschiede formuhiert wurde, schlielsliıch ANSCNOMM:'
und Irgendwo eingeführt wurde, ist. m1r unbekannt. Die übrigen 1er
Ausschufsmitglieder, Georg Truchselfs, Balth VOon Schrautenbach,Hieron. Vehus und raf Bernh vVon Solms, sınd allgememer bekannt.
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Äuch von dem Gutachten über dıe Suspens10n des 0Ormser

asselbeKdıkts gıebt Friedensburg S 403 eınen Äuszug,
War durch dıe Bıtte veranlaflst worden, weilche der groise Aus-
schufs ın se1ınen 12 August dem Plenum übergebenen Kint-
urf der Instruktion für dıe den Kaiıser abzuordnende (4e-
sandtschaft aufgenommen hatte Hiernach sollte der Kaılser g-
beten werden, mıt der Exekution und Vollstreckung des OTmMSer
KEdikts bıs dem künftigen Konzile nıemand andeln,
sondern 1e8e1De gnädiglich In Ruhe tellen Die 1n der
ersten Fassung dıeser Bıtte enthaltene und beı der endgültigen
Redaktion der Instruktion wıeder aufgenommene Eınschränkung,
wonach dıe Suspens1on des Kdıkts, „Sovliel die Strafe desselben
EKEdikts belangte“‘, erbeten werden ollte, War In dem Ausschusse
unter dem Einlusse der evangelıschen Miıtglieder desselben fallen
gelassen worden Gegen dıese Bıtte richtete siıch Aun das unten

zweıter Stelle mıtgeteilte kurze Gutachten , dessen Verfasser
nıcht genannt 1st, aDer ohne Zweifel unter den Beratern der
geistlichen Hürsten und Stände suchen ist. In demselben
erscheımint das ofene Bekenntnis besonders bemerkenswert, dals
viele, welche bısher noch AUuUSs Furcht VOTr den 1m W ormser Kidıkte
angedrohten trafen beı dem en Glauben verblieben se]en, 1m
HFalle der Suspens10n des Edıkts abiallen würden. Ich gebe das
xutachten nach dem einzıgen mMır bekannten Kxemplare 1m W ürz-
burge;* Kreisarchive.

Gutachten des füuürstlichen Ausschusses übDer
die Beschwerden der Geistlichen wider die

Weltlichen
AÄAus bischöflie. W ürzburger en des Kreisarch1ıvys

W ürzburg
Beschwerden der geistlichen wider dıe weltlıchen

Wıe die geistlichen den straffen den straffwıdrıgen
verhindert werden.

TSULC dıe geistlichen obrıgkeıten , wI1e sıch geburt vynd

Vgl Friedensburg &. %. 307 £. 403 f£. 5366A L Reichswesen Fasc. Am Rande ist bemerkt: „ Lectum
Spire In COM1C1JS mondag nach Jacob] NNO etc. 1526 Dise be-
schwerden sıent nıt 1ın reichsrate geben worden.‘“ Das Heft ist VO.:  =
derselben Hand geschrieben, Wwı1]ıe die Beschwerden der Weltlichen
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410 IS gehorsame ursten vnd gylıder des eiligen reichs, auch
1res geistlichen ampts halben zuthun schuldıg sınd , dıe predi-
canten, wıder dıie eılıgen sacramenta, auch die eılıgen OV:

gelien vnd gyottes oT%t miıt uen vnd inen selbst erdıchten vnd
vnbestendigen außlegungen wıder den rechten verstandt
deren (von gygememer christlichen kirchen angenommenen) lerern
ynd MmMer auffirur, des yemelInen INaDls, dan lob
yOLLES das volck vynterweisen, ceıtiren ynd furfordern, auch straffen
wollen , werden S10 vox etlichen weltlichen obrigkeiten 1n
solcher strait verhinderti, aTaure bemelte predicanten ın 1rem

furnemen gesterckt vynd a180 fur ynd Iur verfurung des
gemeınen volcks eduldt.

(Heicherweiß gyeschicht auch, dıe geistliıchen straif fur-
wollen wıder dıe offenbaren ergerlichen vynd beharlıchen

todsundern, auch wıder prlester, munch vynd N0onNnNeN, auß iren
Cliostern vynd geistlicher zucht mutwilliglichen wider 1re pdlıcht,
orden vnd regel auffend vnd sıch eelichen verheyraten vynd , 180
dem gyemeinen mMan nıt geringer bey einander sıtzen
pleıben, eren strafie 108 auch verhinderet, das es nıt die
geringst vrsach verganger vnd auffrur, vynd WO6 solchs
nıt abgestelt, kunfftiger aulirur vrsach geben mocht Derhalben
die LOTLUFL: erfordert, das solchs abgestelt erd.

Die beschwerden, SÜ VvVOxh den weltlichen wider 1re der geistlichen
furgenomen werden.

It. ZU0 ersten, trıngen die weltlıiıchen obrigkeıten dıe gyelst-
ıchen , bey ınen burger werden vnd alle burgerliche be-
schwerde vynd dinstbarkeıten anzunem®enN, 1ırem weltlichen gerichts-

actıue vynd passıue zuvynterzjehen , vm 1re mißhandlung
siıch In SIra gemelter weltliıcher obrıgkeit, W1e 1n anderer
ley, begeben, es wıder rec. 9{1 oblıch herkomen ynd g'_
meıner cler1sey freyheiten, auch wıder vertrege etlıchen ortten
ZWischen geistlicher ynd weltlıcher obrigkeıt viffgericht.

Der weltlıchen aM  eu: ynd vogt schicken auch manchem
ort den prıesteren leichtfertig Z dıe. vrsachen mit
denselben prıestern einen wıderwıllen anfahen, a,1s0 das dıe be-
melten dıe Priester etrohen, beschicht auß dem gyrundt,
das arnach dıe prıester , sollen s1e anderst frid erlangen , sıch
dem amptman, vogt oder anderen weltlichen gyewalt ıIn schutz

CSCH die (+e1stlıchen. Die geringfügigen Abweichungen 1n dem AUS

ischöflich Stra(sburger Akten des grofshgl. bad (+enerallandesarchivs
In Karlsruhe stammenden Exemplare (06. 133, } S1N! den
Anmerkungen miıt bezeichnet.
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ynd schirm egeben vynd dauon erlich schutzgelt reichen
mussen.

So schıcken etlich WE  16 0briékeiten alle Jar 1re jeger vnd
un VON einem farher oder closter dem andern, vnd welcher
farher oder Joster dıe nıt einlest oder nthelt, der muls 1n
gygenant geit, darnach e1n farher aufhebens hat, erlich darfur
gyeben, NeNnNneEN solchs das jJeger gyelt, welches_ e1n besondere be-
schwerde ıst, dıie sich auch teglıch mere

So dan e1n ley e1N geringe vrsach, die nıt eINs gyuldens
wer (zugeschweigen anders) wıder dıie capıttel, eloster vnd m
dere gelstliche VErSONEe haben vermeint, alspald ynd ehe
seıne sache verclagt haft oder das ime auch Je rechts geweligert,beg1ıbt siıch einem edelman Z diıenst oder helt siıch In
seiınem gyeschlo oder behausung', der ıne dan 1n seiınen schutz
aufnimbt, yverthaıdingt ynd furscheuht 1ne wıder dıe geistlichen,vber das S10 demselben edelman Ir leben ang weder m1t worten
noch wercken nachteil n1ıe 50WesCH, sonder alwegen das
freuntlichst Yynd pest bewısen en Wan sıch dan dıe xEIST-lıchen recht erpotten, dıe erkantnus dem edelman Se
stellen , UusSsSen 331e &. die ende ime gelegen volgen , ynd wıll
der cleger nıt andlen, Se1N junckherr SCY dan bey ime, vynd
Han nıt Jspald dem vnrechten, vyngegrundten urgeben des clegersstattg1bt, pleıbt er auff furgesetzter AyNUNS, beschediget die
capıttell vynd closter, auch sonderlıche 3 verletzt; 176
vynierthanen, dıe doch der sachen nıt thun aben, mit hende-
abhauen, prunst, beraubung lTer kue, pferd, schweıin ynd ScChaif,werden darzu Von den ynterschlaıfern gyeezet, gedrenckt, behaust
ynd beherberigt, dringen damıt zeıten dıe geistlichen, SÜ doch
weder ichts noch eiwas thun oder verpälicht, das S10 sıch mıt

USSenN.
disen mutwilligen vertragen auch abtrag l1res gefallens gewarttien

Wie die gaistlichezf Von den weltlıchen mercklich verhinderung,irrmung und eintrag geschicht, auch erhaltung X0tLLICchS dıenst,predigern, dıe ZUuWw1ldder des reichs abschiedes predıgen,iırchen 505SaNs, meßlesen , gyottlichen amptern ynd gewonlıchen
ceremonıien.

It. werden auch etlichen ortten die heilıgen 0SSecCh
ynd 0ODblıche althergebrachte cCeremonı1eNnN In der ırchen vynd n
dere gyute werck ynd vbung Voxn den weltlichen obrıgkeiten nıt

yC.2 richtiger:
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alleın veracht, sonder Xantz abgethan vynd NEeEUeEe vyngehorte
onj]en derselben S5AT viäägericht vnd gyeordne

HKıs geschicht auch schıer allenthalben, das Han die christen-
lıchen prediger das euangelıum vnd K0otLeSWOt nach dem VOTr-
standt der christenlichen vnd Vn der ırchen approbıirten vnd
An Z CENOMMENCN lerer nıt 1ner wı1l predıgen lassen, werden dagegen
verfurerische munch vynd pfaffen aufgestelt, dıe dem volcek {ur-
Sa das lieplich ynd ainmuttig ZU oren, ardurc. das volck
ZUu yngehorsame, eNtporunNg vynd Jeichtfertigem (wıe VOLr

augen) 620961 wurdet, schneıden auch damıt den ehristenlichen
predigern 176 zugeordnete vnd bestete Jeıbsnarung a,h vnd wenden
dieselbıgen v{t dıe vermelten verfurerische munch vynd falfen,
das 10 2180 ın ıren verkerten leren verharren MOSCH, mıt den-
selhben so1l der ordinarıus (wıe dıe weltlicheıit furnimbt) nıchts

schaffen haben Desgleichen werden dıe pfarheer vynd peicht-
ueter, S: S10 beyweilen 17e peichtkinde auch iın todsnotten peicht
horen wollen, von obgemelten munchen vnd pfaffen das verhindert
ynd Lı peıchten &antz abgewont. Ob olchs in dıe lenge &ute
cehrıistenliche alnıgung ynd ordnung wurcken thue, Mas e1n yeder
bedencken.

1 ist IMNeTr dan einmal fallen omen, das e1N mensche In
offentlıchen todsunden verstorben, also das derselb osterlicher
zeıt nıt bus XeWUrckt noch das heilig sacrament entpfangen hat,
oder In offentlichen eebruch entleıbt worden, derhalben der xE1IST-
ıch riıchter ime dıe christlich begrebtnus W1e pıllıch nıt erlauben
wollen , iın dem der weltlich yewalt zugelaren, des verstorbnen
GOT DE 1n pfarrho tragen Jassen vnd den pfarherr SCZWUDNSCH,
olchen COTDEr anderen fromen chrıistenmenschen legen vynd
zubestatten. Wıe das christlicher rdnung I 1st, verstet e1N
yede erbarkeıt.

It. werden dıe pıldnussen vynd sonderlıchen VDSe@eTS SChop-
ers vnd selızmachers 1n ırchen vynd vit dem Ve. mıt OL=-
Sschreckenlichen gedurstigen ursatz verdilget vnd verspottet, dem
en INn zusieht, yeSstaLtet vnd eiwa selbs verordnet. Zuu Was
ehristlichen en vnd Ordnung das dıenet, auch kunfftiglichen
daraufs zugewartten ist, vynd volgen mas, thue e1n yeder selbs
behertzigen.

Wie den galstlıchen voOn den weltlıchen iren freyheıten, rechten,
gerechtigkeiten vnd vertregen, dıe S1e etliıchen orten aben,

eintrag beschicht.
It. werden den vertregen, zwıschen gelstlıchen vnd

weltlichen obrıgkeiten etlichen ortten vägericht, von den

anmutig.
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weltlichen obrıgkeiten nıft nachkomen oder gelebt, dan allein
denen ortten, da S10 inen den We.  ıchen obrıgkeiten dıen-

ıch SeIN.
Dıie weltlichen fursten, herren, stette ynd zıiehen

die geistlichen gyewelchte als antwurtter weltliche
gericht, straffen 18sS@e1bDe Yym 1re verhandlung, S10
zeıten gefencklichen ynd ehalten S1e in lrer gefencknis lengerdan inen XemMeEINS rechtens vnd gewonheıt halber gepurtVnd oD &leich wohl der cleger einen geistlichen als beclagten
VOr dem geistlichen, als seınem rechten ordenlichen rıchter,rechtlich iurnimbt, auch die sache aygener nNatur halben VOL
gelistlichem erıcht tractıren vynd andlen sıch gezımpt,wıll doch die WwWe  16 obrıgkeit solchs nıt gyestatten, Ssonder YNtier-
STtEe durch vıl YNzımliche miıttel, als abkundung des schlırms
ynd dergleichen, dıe sach fur sıch oder lTre rethe, dıe S10 In einem
schein dıe geistlichen oder gelerten rethe NCHNNEN, zıehen,welches yo hoch beschwerlie

ZuU dem werden die geıstlichen, vber das S1e ynd 1Ire guter,S10 lrer notturiit gebrauchen vynd vniterhaltung haben
USsSCh , VON allem rechten, zolls vynd aller anderer beschwerdt

WasSser vnd an sonderlich geireit sınd, getirungen, VOon ıren
weıin , korn vynd anderer lıfferung, inen zeıten selbs OL-
wachsen, IN ZiNs gefallen oder SyoC lrer notturffitiger Yntier-
haltung Tkaufft aben, Zzoll , mauth ynd andere auflegunggeben, auch ZU zeiten 1n dem er vynd mehr dan andere be-
SChWer!

Es wollen auch die VONn der weltlıchen obrıgkeit den gelst-lıchen 1re eın vynd irucht, inen vIit lren geistlichenoder erbguttern gyewachsen oder sunst zehend g’efallen seind,uerkauffen oder offentlich uerschencken nıt gestatten, hın-
dern S1e daran vnd verpletens mıt der that.

Darzu tringt dıe WEe.  4C obrıgkeit 1re pfarherr vnd anderegeistliche er das 910 vVon rechts irey vynder beschwerlichen ur enthaben Se1IN sollen) jerlich vynerhorte
SteuerT, datz (81G), mauth, beth vynd geschos yon iren gyutern vyndheusern, die vber menschen gyedencken Uzeıt irey SoOWESON, auch
1re gesinde, haubtgelt Yynd das IMNer ist, Von iren gelstlichen . ein-komen vnd ziınsen den zehenden fennig oder das undert geltgeben.

Müssen auch etlıchen Ortten die geistlichen male, SCH1AC.ynd yngelt g]eich den weltlichen ynterthanen geben, dergleichenalle burgerliche beschwerungen miıt wachen, uten, fronen vnd
anderem iragen ynd se1ın annoch bei den herschafften lrer aıb
vynd gyutier nıt wol sicher. Darzu wurdet inen pıer lrer not-turft PFreueNn, W1e das herkomen, nıt INner gestattet, sonder die
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prauheuser vynd fannen zerschlagen vynd verderbit; tliche note-
States vnd herschafften beschatzen die capıttel, closter , ACMO
pfarherr, prıester vynd geistlich belehende, das S1e yroße merck-
lıche schatzung geben USSECNH, tringen dıe vber Ir SOR;, vnd
Wall S18 vif bestimpte Ze1% die schatzung darumb J1 @ dan das Ir
verpfenden vnd versetzen mussen) nıt pringen, vnd derhalben' be-
stendige Yrsachen anzaıgen, S1e das alles nit, sonder VOer-

Zu ze1lten S1e auch dıepıeten inen Wasser vnd wayde
faısten rinder vnd lassen dıe schlagen, werden auch Yber das
vmb solche kleine VerSsSauhiNus A gelt oder SuUuns sonderlıch
abtrag vnd bus &KeENOLLLECT, dazu etlıchen ortten 1re gyutter be-
kumert vYnd vernotten, damıt 1E dıe nıt einprıingen ZenN.

Etlıch weltliche obrıgkeıten vnterstehn, der ale
der ebbt vynd ebbtissın kompt, iren yewalt voen, verhinderen
dıe ordenlıchen Ireyen election, gyedencken ebbht vynd ebbtissın
1788 gefallens machen, desgleıchen 1n closteren vynorden-
ıch VUÜr AaUSEN ynd der ordinarius dıieselben vnordnung
durch visıtatıon vnd andere erbere WESRO abzustellen furhat,
wollen dıe weltlıchen solch visıtation nıt gyestatten, sonder
fiur sıch selbs ırem vorthail vnd &xeN1ES visıtation vnd Ver-
kunden dem ordiınarıo SÜ kurtz darzu, das darbey nıt geschickt
erscheinen Mas oder kan.

Vnd das nıt Sl sonder yntierzeucht sıch dieselbh we  316
obrigkeit, alspald eın abbtey oder prelatur vacırt oder E1n abbt,
ebbtissin oder prelat erwelt wurdt, solcher digeniıteten, sS1e

lIren ı1anden die schlussel, welche die erwelten relaten nach-
malen mıt q4nsehenlıchem gy’elt erlangen UuUsSSan.,.

So vynterstehn vil der weltlıchen obrıgkeiten dıe m1ılßhandler
ynd Ybertretter 1n die kirchen vnd yewenhte stete (n hoff-
HNung der reyhel zugenN1sseN) iıehen , algens gyewalts heraufs

vnd nen richten , Yynangesehen das die yedachter
Treiheit dem echten Ynd der that nach yvehlg sınd , verpleten
auch Dr ze1ten lIren vnterthanen, damıt nyeman denselbigen
sSpeIs oder dranck mıtteyle, a 11es gemeinem echten vnd reyheider kirchen zuentgegen.

Darzu begibt sıch vılmalen , einer Ireuenlich an
g1nen prıester legt, das derselbig prıester vber solche zugefugte
schmach miı1t efftiger beirohung gezwungen, 1me e1Nn absolution
v{ seine des beschedigten chosten zuuerschaffen , darınn dan die
weltlich obrıgkeit, ob S10 wol deren 2 vmb schırm angerulft, die
pılligkeit zuuerfugen SeUMIg vermerekt wurdet.

Etlich weltlich obrıgkeiten yn zeıten einen prıester

vbéltheter.
darein.

Zeitschr K.- XIT, D
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Ymb Yantz gyerıngschatzıg sachen gefencklıchen A, vberantwortten
den dem Ordiınarıo mı1% aufwendung F TOSSCS ynnützen chostens.
vynd ernstlicher betrohung, solcher wıder anheıms keme, qals-
dan i1iNe selbs straffen oder keinen 1HELI zuuberanttwortten, VYN!
W1eW0l solcher prıester vymbD dıe begangen na weder peinlıchen
gestra noch m1% TeC. CWISET gefencknus erkent Ma W OL-=
den yedoch 111 dıe WE  46 obrıgkeıit den Se1ner pfrunde
nıcht 1ner komen lassen, das dan den OTdInNarıls,, 1Te prıester
bey TeC schırmen vnd handthaben schuldıg, auch nıG

beschwerlic.
SO dan 6eIN prıester 1TOer obrigkeit reuelt S16 den

gefencklichen CL} ehalten inen in der gyefencknus S lang, bıs
. mM1% Nnen des reuels halben gefallens vynd wıllens Yber-
kompt

SO ordnen etlıche YON der weltlıchen obrıgkeit allen echten
vnd freiheıten zuentgegen das (wan 611 weltlicher E1 e812-
ent zumachen Lurhat) keın geıstlicher testamentar] oder auch

ZeUgZEN des testaments NSTENOMMEN oder yefordert werden
q01] ynbedacht das S18 Ssıch alle testament der geıstlichen,
gyeschweıgen der weltlichen, schlagen

1t ynangesehen das dıe cler1sey rechten gefreye mMUusSSen
S16 dannach 1Tremm abzıehen vil ortten den weitlıchen ODer-
herrn abzuckgelt geben, zugeschweygen anderer beschwerungen,

1NeEN solchem mı1t abIiorderung zoll vnd gle1ıte gelt De-
gegnet

Nachdem auch dıe kırchen, closter vnd gye1istlich
VOoONn etlichen weltlichen ursten , ST2AUENH, herren, denen Ol der
rıtterschalfit , steten , burgern vynd andern erhaltung vnd vol-
ringung? gotlicher dienst vnd ampten mıt jerliıchen renten, yulten,
ZiNSen vynd gyefellen begabt ynd versehen, wıdersetzen sich

dıeselben, S0116 efelle ferner ZUuU entriıchten, behalten d16
selbs, als b S16 der erben vnd 1N6D zustendig SOyCl, wıder _
sıgelte verschreibungen

Das den galstlıchen mercklicher bbruch vnd VerıIMIMUuNS begegnet
ybung vnd erhaltung ]Jurisdıctl0n, obrıgkeiten, regıerunNngechk

vber geistlich gyalstlicher ynd kırchen rdnung der
kırchen, der kirchen dıenern, gyeistlichs vnd weltlichs stands,
dergleichen TeEN lehenschafften vynd inuestituren, endhal-

LUNg, arresten, eXecution Yynd bannungen.
IM werden auch dıe gelistlichen Jehen, jurispatronatus

Se1ıin Ynd SUNS ordenlichen lehensherren zuuerleyhen zustehend,
etlıchen ortten voxnxn den weltlıchen obrıgkeiten, enen des Orts

eın gerechtgkeıt zusteht , WI1ISSCH, wıllen ynd gyehele der
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echten lJehen herren AlgeNS furnemens verleihen, ZUu bbruch der
echten lehen herren gerechtigkeıten, wıder recht vnd Mayluns
der stiffter

haben auch dıe geistlıchen obrıgykeıten v den stifiten
vnd celostern ynter 1Ler obrıg keit gelegen vnd egrıffen , tlıche
dienstbarkeıt vnd gerechtigkeıt vnd darzu VON altem herbracht
das 1161 dieselbıge ot1ifft vynd closter yeder 7e11 des reichs
anlagen NL ynd Steuer komen sollen WIe solchs des reichs
ordnung Vermat& vnd dermassen auch a:180 herbracht geu vynd
gebraucht worden, dem aber inen VvVon etlıchen weltlichen
obrıgkeıten n1ıG allemm verhinderung vnd e1INtrag egegne sonder
ynierstiehn dieselbigen m1ıt Ynpnıllıchen schatzungen steuren,
ironen, atzungen vnd anderen dergleichen SE belegen vnd

beschweren (GAeicher mal ynternemen SICH auch gemelter
celoster schirmherrn vnd astvog a 1S0 das dıe denselbıgen C10=
SsStern MeEeT , dan S10 VOL LeCc. oder yewonhent zuthun schuldıe,
beschwerden Klegen

It. S() dıie geistlichen. sachen sıch geburt m1% dem bann
procediren vnd derselbig durch dıe gebanten beharlıch veracht,
a1sSO das Han verImo0S der rechten sıch der INuUO0CAatıon brach1]
SeECULlarıSs behelffen wıll wıirdt solchs durch che weltlich 0DT1&-
keıt abgeschlagen Yynd keın weıtere weltlıche h1 dem gyeistlichen
Techten zugelassen.

1t. die weltlichen ODrg Ke1tenN ynterzıehen S  ıch vıl orten
Al1SENS furnemens AIN196 rlangt recht der geistlichen yutter,
gerechtigkeıten , ober vnd herlıgkeıiten , 10eN den gyeıstlichen
Von recht freiheiten ynd alten hergebrachten Ynuerdechtlichen
gewonheıten zugehorıg SCWECSEN vynd noch Se1in sollen

Wıewol der ertzbıisehouen bıschouen,, archıdıaconen vynd .
derer prelaten geistlıche obrıgkeit rechten gegrundt auch aufs
alter gewonheıt vber vıl hundert Jar herbracht dergleichen Voxn
bebstlicher heiligker vnd 1ro0* kay Mt verlıehen conhÄirmirt vnd
bestetigt vynd alsO desselbıgen 17T65 Kerchtszwangs nıt Jleın
geistlichen sonder auch welitlıchen sachen, sıch durch die
eyen vmb recht 1iN€eN das mıtzuthaulen ersucht, DOS-
SOSS10N , vnd besıtz TCWESCH Ynd noch SCINH, vynterstehn
doch diser Zze1IT dıe weltlichen Von den Obrısten, mıtlen vynd
dersten stenden dasselbıg zuuerhindern verpleien ITEn obrig-
keiten, das Man Infuro AID1ISCcH brieff VoOxn W©  a  en der g'eist-
lichen obrigkeit außgeht, W1IO der SCYy , vyndan S16 oder 1rO
amptleut schon vmb hılft oder beistandt ersucht werden , Mag
1len kein gepurlich hilff wıderfaren.

Bei richtig S1Ie;

J3 *
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PE S16 gepleten auch ıren pfarhern (SO doch den ertZ-
bıschouen, bischouen Ynd anderen prelaten a IS iren ordınarıen
schuldıg SIN yehorsam Z leisten) , das dieselbıgen geistliche
rıeM, proceli ynd andere mandata nıt oder verkunden
durffen Welcher oder welche iarher aber das zuthun Vnter-
stehn, MUusSsSen 1Ter Je1b, hab vynd &utter In NT geringer far ynd
SOrSenh ADE

Dergleichen uUusSsen die yeschwornen gyerichtsbotten , S()
zeıten M1% geistlichen PrFrOCOSSCH abgeferigt werden, 1res leibs
vnd lebens nıt mınder in SUFrSCH stehn, tlıche werden gefangen,
offentliıch, etlıch eimh6e. entleı vmbgebracht, elemet, etlıche
gedrungen, dıe T1e dardurch solche scheuhung IUr-
gyefallen, Adas schwerlich imandts INer zubekomen, der SO1C brieff
Lragen Wwill, ynd ob xJeıch wol dıe vermelten botten kein proceb,
sonder alleın freuntlich T1e dıe WE  1C obrıgkeit bringen,
leıben 10 doch nıt ynangefochten, SONder mussen AanDrTrIe 50-
tragen aben, SCY 3180 oder nıt.

(+eth dan aınıger Droceli DEr edıetum auß, wurdet den C1-
LIrteNnN vynd furgeiorderten durch 1ITe WE  16 obrıckeit den
yesetzien gerichtstag nıt uerstehen oder auch der ende EI-
scheinen ZU ernstlichen vynd hochsten yverpotten.

Ks werden auch dıe verbanten (vngeachtet ob 310 schon solchs
auß ordenlichem gerichtlichen proceß gyeuolg Urc. die welt-
lıch obrıckeit nıt alleın nıt gemiıtten , sonder gehan vnd
darzu dıe pfarherr gedrungen, in eyseın derselbigen verbanten
die yotliche ämpter ecelehbriren vnd zuuolbringen, auch inen dıe
sacramenta x’leich den gehorsamen miniıstriren.

Aarzu tngen S10 mıt xewalt dıe bennische pfarherr vnd
caplen, vber das inen solchs wıssent, essenll vynd andere gotliche
ämpter in zirchen vnd SUNS celebriıren, (F halten vnd (n
menta ministrieren , anch die, ım bann ersterben, oder
denen SuUunNs vVvOxh rechts dıe begrebnus verpotten, vIt das
geweicht bestatten, abey S1e dann vynd , 180 wıder herbrachte
ehristliche ordnung der kırchen geschutzt, geschirmt vynd gehandt-
habt werden.

S0 dan eiInNe oder mehr au ß ireyem gyuten wıllen
der gyeistlıchen jJurisdiction sıch vnterworffen, VvVor den gyeistliıchen
richtern bekantnus thun, 1n krieg wılliıglich ergeben, dıe end VI-
el in CT YKaunsgen ynd pillıcher executıion gegr1ffen, wirdet
offtmalen der rıchter , desgleichen der clagen e1. Ttheil
erhalten oder den gerichtlic bekantnus beschehen, VvVon der welt-
ıchen obrigkeit, darunter er G6SESSCH, mıt gyewalt getrungen, die
verlustige parthey v{ Se1N des clegers chosten aUSSern bann
uerschaffen vnd 4180 dıe furgenomen execution fallen Jassen,
es vercleynung vnd vernichtung geistlichs xer1chtszwangs
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vynd ynterdruckung ehabten rechtens ynd mercklıcher De-
schwerung der clagenden partheyen

Dergleichen beg1bt sıch oftermals, das die gyeistliıchen, 1re
schuldner vmb dıe vngehorsame, das JIEe inen ıre zehenden, Zins8,
gult vynd rentten N1G bezalen, bann racht, VOün der weltlichen
obrıgkeit gedrungen werden, absolution vIt iıren algen chosten
gyeben, mıiıt TOUNg, WO@ das nNıt geschicht, nach 1Iren leiben vynd
gyuttern trachten, auch schutz vnd schirm anfisagen, daranß
dan voIlgt, das dıie gyeistlichen nıt alleın 1ıre u  5 vnd gult
einzubrıingen nıt Wissen , sonder auch den ’ aukgewenten chosten
darzu verlieren H  9 Ynd des nıt ZCHUS, sonder gyestattien dıe
weltlichen, das 1re vynderthanen, gerichtlicher WwWe180 1n bannn
komen, miıt oÄnen walfen vYnd In dıe geriıchtsheusser trutz-
ıch lauffen, die richter miıt xewaltsame zwingen, S1€e der bans
beschwerung entgeltnus, auch W1issen vnd verwilligung des
hauptsechers zuentledigen , vnd dıe weltlıch obrıgkeit vymb
strait solcher begangenen freuelen angesucht, wurdt nıchts darzu
gethan.

Wan auch dıe geistliche rıchter der welitlichen obrıckeit
erkennen yeben, WwWI1e das In iren plegen bennische vnd andere
vberfarer christenlıcher ordnung wohnendt ynd siıch enthalten etl.,
miıt hıt dıeselbigen dahın Dn weısen, sıch des banns beschwerung

entledigen vnd der christliıchen kırchen gepurlıche gehorsame
zulaısten , wurdet doch solchs verachtet, die angeregten DOr-

gyeduldet, haben Xewerb vnd ygemeinschafft miıt inen, vnd
yolgt kein strafi, sonder stercken vynd verthaldıngen dıeselben,
alles der geistlichen obrıgkeit vynd christenlıcher gehorsame -
wıdder.

Zu dem vyntersteht dıe Wwe  1C obrıgkeıit, yvılmalen ehe, des-
gleichen benefe1al vnd andere geistliche sachen, a {S ob einer
eelıcher yeburt © oder nıt vnd dergleichen EtC., verthaldingen,
ordern dıe partheıen fur sıch vnd vyber beschrıbene recht rıchten,
erkennen vnd sprechen S1@e darınnen, machen auch ıhres gefallens
vertrege und tranßactıones.

Desgleichen , wiewol der g'eistlich riıchter (SO vynd Wan der
We.  116 Iın mıtthallung der erforderten gerechtigkeit lessig oder
sSeUuMIE erfunden wurdet) In weltlichen sachen auch Jurisdiction
hat vynd die rechts halben gebrauchen Mas, wıll doch solchs
die weltlıch obrigkeit nıt gedulden.
I offt vynd vyıl irrung‘, SPCN oder zwıtracht zwischen

einem eyen vynd prıester sıch egeben, derhalben bede thaiıl oder
1r alner rechts begeren, ordnet vynd gyepeut die we  16 obrickeit,
das die sach VOL dem weltlıchen stab, darınn der antwortter g_
Sessen ist, verrechtiget werden, vnd soll der prıester sıch Se1INS
ordenlichen rıchters begeben ynd verzeyhen, miıt der betrohung,
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welcher prıester dem nNıG nachkombht vnd dem weltlichen rıchter
selben gehorsam vynd gewertig 1ST S11 lugen, Was 1n darauß

enistehe, alles wıder recht gyeistliche freihelten, a I1 herkomen vnd
etLicher OTE sonderlıiche aufigerichte vertrege

50 wollen S516, das die priester VOT iNen IS weltlicher Obrıg-
<ze1 C110 vnd VASSIUE recht gyeben vnd e1nen (S16), vynd
gyeben ollen, alles wıder LeC der loblıchen stiffite freyheiten
vnd sonderlich wıder etlicher OTT elobte AIDISUNS vnd vertrege,
VON bebstlıcher heiligker vnd kaıserlhicher Mt bestettigt

Daneben beg1ıbt SICH oftermals, E1IH sach zwıschen ZWEYCNH
Leyıschen VOL dem gyeistlichen rıchter aul erafft lang-
herbrachter ybung angefangen Ynd dıieselbie sach vit ıtlıch
ersuchen für dıe WwWe  16 obrıgykeit mehr dan e1NIST YOWISCH,
wırdet doch dem cleger nıt echts verholffen dardurch OE VOeI-
ursacht den gyeistlichen richter vmb verhelffung außtregiichens
rFechtens wıder anzusuchen, vnd derselbie auß schuldıger pflicht

der S93,Ch pProcediren vyntersteht beschwert SICh die weltlich
obrıgkeit aro vermeın das nı% Zı gestattien

Hs verpeut vnd wiıll aunuch Ad1e weltlich obrıgkeif G1n ON-
iıche send oder Yyisıtatıon hinfurtter MEr nalten oder IA 20
brauchen noch auch das 1re Ynderthane geistlich vnd weltlich
daselbs bey vermeıdung schwerer vnenad vnd strait erscheinen
oder denselbigen besuchen, NıL mMeTr eStatten terbıran nd be-
eintrangen damıt ALg ENS ewalts dıe geistliche obrickeit
herbrachten gerechtigkeiten lassen 9180 solchen send oder V1S1-
tatıon anßerhalb der kırchen durch 178 amptleut SE halten vnd
beschweren die leuth mıt abtrangung der straft vil hoher
vynd weıter, dan sıch wol gezimpt.

Vnd an schon den vermelten sennd oder vyisıtation
etlıchen ortten zulesset wırdet doch den ynderthanen ZU hochsten
verpoften, den oder dıe besuchen oder auch rugen, sonnder
Solt; allein , SOuLL dıe zirch belangt des OTts gehandlet Darzu
werden y Zı zeıten die sendherren üder visitatores, vber das
S16 verglaıtet, gehochmuttet, gyeschmehet vynd etlıch verletzet vnd
angetastet

IT dıe weltlichen fursten : breiten ı1re Jandtgerich durch
A1SeNe eONsSTtLLLTLONES weıter vnd ferrer auß, dan 1N€ i1T@ kayser-
iıche freiheiten zugeben, ziıehen dahın sachen, SO der ende nıt
gehoren vynd darınn dıe cleger das rec6 orten sıch geburt
N1€ rsuücht oder 1ne versagt worden ; darauß der geistlichen
Ynderthanen mercklıcher vynd vynleidlicher schade teglichen E1I-
wechst Dergleichen wıirdet zugesehen vnd gyestattet das der
geistliıchen Ynterthanen mı1t westfälischen vnd andern rem  en

18
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„ußlendischen verichten vmbgezogen vynd mercklichen ynnutzen
echosten gefurt werden

So dan dıe einander m1% freuntschafft SyPSChafft
oder gygeuatterschafft verwant se1nd der ehe orelfen vynd VON
dem gyeistlichen rıchter pronter impedimentum von einander m®
rıchtliıch geschıeden werden, le1ben S1Ie nıcht destomınder bey
ayl, Vn wıider S1e mM1% der rechten procedıren
vyntersteht gyeben S16 niıchts darauff werden aunch durch dıe welt-
ıch obrigkeit darzu vesterckt ynd der geistlıch rıchter auß
forcht ZU procediren es dem rechten entgegen abgyewendet

Die weltliıchen vynterstehn auch die a3rresta egeclesjastica
al1SONEX that a‚ 1 1es geistlicher Jur1sd1ct10N f N1G S  er schme-
Jjerung violiıren

Wan auch dıe geistlichen ıchter bereıtung der Vvisıtatl1on
oder des sennds oder SUNS Zı außrichtung anderer 1Frer 0
Cchenten die weltlich obrıgkeit vmb gewonlıche sicherung vnd
geleıt ansuchen,, wurdet dolchs versagt vnd abgeschlagen

schein als ob S10 dıieselbıgen riıchter n1ı% wisten oder getirautten
ZUUETrWAareNn, vnd doch SUuNS der 111 hohern vnd wıchtigern
sachen wol mechtig

Vnterstet auch der weltlich xewalt etlıchen ortten alle
geıstliche Jehen QUOTUMG UE MENSC, vnd ob S16 achon sonder-
lich reserulert 9 zuuerle  en entsetzen den geistlichen el0-
stern ire elegırte probst vnd ebbt, VOn den bischouen conlr-
mirt se1nd, versehen dıe m1t andern 1nenNn gefellıg wıdder
des bıschoffs vnd des closters wiıllen.

Diıie weitlichen ursten anch y® zeıiten dıe gyeist-
lichen nıt al1eın mıt burgerlichen, sonder auch m1%t
peinlichen echten A vnd enthalten dıeselbıgyen vıl mMer 7010 dan
1Nen VON rechten zugelassen, iragen S16 peinlic. vynd SO (villeicht
Ynschuld halber) kein bekantnus VON 100el getrungen, werden S16

jemerlich gemarttert , lang vyntz die obrigkeit i1ren wıllen er -

angt, volgends schicken S16 allererst dıeselbigen dem OTdInNarl0,
mit egere, mıt 1N€eN JTaut 1LLer bekantnus, S1e der marter g‘_
£han, furzufaren.

A wıewol VONn YiSeren voreltern nıt bewegliche vnd
stathafftige vrsachen angesehen, das a l1e dıe , offentlıchen
sunden vynd anderen fifromen chrısten leben; i1Fer VOLI-

handlung halben .{ ordınarıum (damit vermelt sunden N1t alsO,
So Ss1e vngestrafit 11eDe, SCIMEIN wurden) gyeschickt sollen W

den, beg1bt sıch doch teglıch das, WO etlich pfarherr 1ITer

schuldigen püıcht nach dıe vynterthanen erzelten fellen a.d OT-=
inarium WOöIlSCH , S16 andern ort a Is den Johannıtern,
teutschen herren vnd dergleichen aselbst dan nıt ynpıllıch 50=-
zweyfflet wurdet ob S16 solch absolution mıtzuteılen gewalt haben
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oder nıt, Jauffen, beschicht auch nıt alleın iın den mındern fellen,a,1s ist fornıcatıio vnd dergleichen, sonder mıt offentlichen eebrechern,Lodschlegern vynd denen, freuenlich en die prıester Yynd.
andere YEeWElC. DEFSoM legen, NOn eruata forma Jur1s, NeC DeN-sata qualitate ]es10n1s, aul dem dan volgt, das obuermelt VIÜSerer
vorfaren hochwichtig eehafft ansehen ynd YESAaLZ gyantz zuruck SO=-schlagen, auch vyıl alle forcht vnd chame sıch miıt offentlichen.:
sunden Zzuuerwıicklen Yrsach schonffen , vnd bischofflicher yeWwaltYniergedruckt vynd gyentzlıch veracht wurdet.

Beschicht auch offtermalen , das der we  16 yewalt einen
prıester oder clericken dem ordinario m1t schrıifftlicher instruction
eıner verhandlung vberantwurt, vynd emnach das reC6. wıder
solchen angefangen Yynd der fiscal (als ın dergleichen sachen
leger) die yethat oder den eum  en beweisen soll, Or
oder dıe den prıester oder elerıcken yeantwurt aben, solchs
echten nıt beweisen, darauß dan dem ordinarıo e1N bold
geschrey erwechst, a1s ob den inquisiten wıder recC thue,vynd WO ıIn gy]eıchformlichen sachen solche Pörson nhalt der
rechten aCctiore NON probante, mıt reC ledig erkant wurdet, will
doch die we  16 obrıgkeit dıeselbie Derson nıt IHNer gedulden,weilches aber dem ordıinarıo nıt Ynpıllıch fur e1n hohe beschwerd
vorstetth

Begibt sıch auch, das STauen, herren vynd andere weltliıchen,geistliche lehen zuuerleyhen haben vynd 1re diener damıt ver-
sehen, die gyewonlıche blannales, subs1dıa vynd andere Jura ep1-Scopalıa ynd archıdiaconalia entrıchten sıch wıdersetzen, auch
das nıt gestatten wollen , sagende, SIE yen olıder ynd herren
des reichs Ynd darfur efreit, deren priuleg1a 106 doch keins
darthun, halten also den ertzbiıschoffen, bıschoffen vnd prelaten 176e
gepurende gerechtigkeıt mit; YeWwalt beuor.,

So wollen auch. vıl der weltlichen obrıckeit nıt; gyestatten,das dıe geistlichen iıchter vnd prelaten dıe geistlichen TrSONCNH,bey nen verbrechen oder mißhandlen, angreıffen oder
hafft NNneEmMen oder auch VOHL and In deren stete, Hecken oder
merckte furen lassen, sS1e dan darumb ersucht, auch
UFrC S16 , ob das illich beschehen soll, rkant, dardurch das
vybel offtermals yngestrafft le1bt, dıe gelstlichen lTrer gerech-tLgkeit verhındert vnd offentlich vertrege, T16€' vYnd sıegel nı
gehalten werden.

1ew01 erhaltung christlicher ordnung vynd gotlichs dıensts
auß notturfit VONO alter verordnet, das In allen steten, Hecken
Ynd orffern erbare irome weltliche anhere send-
schopffen, irchen oder heilıgen pleger oder baumeınstern ywelt,
die auch ecaydigt werden, der ırchen vynd 1rem euelhe treulich
YOorzustehn ynd jerlichen irem geistlichen prelaten gepurlıch rech-
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NUunß zuthun, wıddersetzen sıch nunmehr etlL1chen ortten
der welitlıchen stende Yynderthane, gedencken das nıt N6r thun,
ynd Mas der kırchen keın hil{ft In dem Vn der weltlichen Obrıc-
keit begegnen, sonder werden dıe vynderthanen In solchem , es

bbruch gotlichs WESCHS, gehalssterckt vnd gyehandthabt.
50 werden tlıche geistlichs stands vorhergehende recht-

16 erforderung voOxh den weltlıchen hochster POCH vynd WeLC-
lıchen straitfen erkant vnd denselbıgen 2180 miıt dapfferem ernst,
ql IS weren dıe 1m s  eC  ıchen schein außgangen, der exXxecutıon
getrachtet, auch dermassen und beschwerlıie gehandlet, das dar-
durch der geistliıch STAn (wo dem nıt gepurlıchs eginsehens begegnet)

oyrundt vntergedruckt werde vnd gentzlıch verderben mul
Sou1l aber die weltliıchen lehen belangend, wiewol im echten

außdrucklich versehen, welcher Massen ynd estalt dieselbigen
en entpfangen vnd gyeiragen sollen werden, reg sıch doch
L das die lehen treger sıch belleissen, ine solche en outter
ZUZUa1gNeEN, mıt wıdersetzung', dem geistlichen vnd rechten en
herren geburliche lehenspilicht Zı chun, vynd bschon dıe lehen
der gyebur entpfangen vynd anfigeholt vynd dieselben ehenmanne
yolgends 1n der not zuuerkumung des stiffts schadens vermant
ynd gefordert werden, erscheınt vynd volgt och keın oder wenig
gehorsame. Auß Was yrundt solchs beschicht, auch WwW1e erlıch
es dem ehenmanne ansteht, das richt sıch selbst.

Vl der weltlıchen lehenmanne schlagen sıch zuhauff, rıchten
yngeburlıche YN! Yncrefftige pact, econNuention vynd yerpuntinus
wıder 1re geistliche ljehenherren auff, die 1@ auch miıt yeWwalt
ynd dem schwerdt handhaben vnterstehn. Ktliche schreıiben
den lehenherren 17e lehen auif, epheden J1@e vnd ehalten nıt
destoweniger dıe nutzung derselbıyen lehen

Wıe sıch dıe weltliıchen einmuschen ın sachen die pfrunden vnd
jJus patronatus antreffend, sıch auch vnterziehen verwaltungen der
closter , spıtal , stiftungen, auch WwW16 dieselbıgen Z Jeyıschen

henden K6209CH werden.
It geschicht offt vnd vıl ortten, das die collatores

dıe verledigten pfirunden vnd farhen, darauff s1e presentiren
aben, nyemands weıters daruff presentiren , W16 S10 VvVon recht
ynd vermö0ge der stiıftungen zuthun schuldıg, sonder ynterzıiehen
sıch derselbigen pfrunden oder pastoreyen nutzungen vnd e1In-
komens, dardurch die geistlıchen lehen vnd gotsgaben 2180 1n
die hend der eyen komend, ZU abmanung vnd wıder art des
gotsdienst, auch wider den wıllen vnd Maynung der stiffter vynd
alle alte Krbarkeıt.

r S Werd9n der geistlichen gutter der clostern, au ß



359 NALEKTEN

denen die*» munch vnd NunnNnen &yeloffen , A vnterhaltung des
gotsdienst vnd der jJhenen, SO sıch In geistlichem oder Closter-
iıchem zutgen en enthalten egeben , VOon den welt-
lıchen Obrıckeiten wider pılliekeit vnd gyemeine TeC vnd der
stinter MAayDung infseirt ynd eingez0gen, darzu etliche closter
auch bıß vit den boden gyeschlaiufft Ist daruf der geistlichen
begern , das solche Closter, mi1t denen dermassen gehandlet,
wıderumb ın lIren vorıgen standt vnd sSampte 1ren gefellen
Ynd yutern xestelt vynd restituirt werden
I etlıch der weltlichen obrıckeit auß den farhen,

kırchen, clostern , capellen vnd hospıtalen alle 17 barschafft, SO
Ur«e. frume leuth ZUDM DauUe vnd erhaltung der kirchen vmb
XOTS wıllen gyegeben oder SUNS YONn einkomen vnd langzeit ZUSamen
gyespart worden, dergleıchen Was elchen, monstrantzen, sılber
Sorgen vnd ılden, <&’olt, erleın edelgestein vynd NOchwırdıg In
der kırchen,, g otkes 16ns%t, Gre vnd &‘101) verordnet sein,algens gyewalts vnd amnıge verschreibung oder versicherung,das widderlegen, kınweg, gyebrauchen das lihrem NUtZ, alles
1res gefallens

Hs vynterstehen aUCh dıe weltlichen herschafften dıe, S () vber
er menschen verdencken bey der zırchen dıenern KeWESCH,algner that iren weltlichen Ynterthanen zuuerleyhen vynd ZU-
stellen.

Der kirchen ACMmMe Jleuth, dıe vorhin allwegen dienstirey oder
e1Ns theils miıt germmgem dıenst anher besetzt yOWESECH , werden
ytzundt mı1t hohen vnd schweren diensten benotigt , das 316

USSen.
keinen ZINs IMNer en konnen, sonder die gyutter verkauffen

Die weltlichen obrıgkeiten vynterziehen sıch der geistlichen
closter, W16 oben auch ZU theıl vermeldei, mıt visıtıren, 1re
habe YN!' gyuter, igende Yynd farende, darzu alle 1r einkommen
vynd efelle inuentiren vynd ordnungen In gelstlichem vnd welt-
lıchem wesen en

SO trıngen die weiltlıchen potestaten die pfarherr, alltarleu
vynd kirchenpfleger auff den dorffen , das S10 eınen solchen VOLI-
rath VOR gelt, den dıe 170 hat, leyhen vnd furstrecken ‘ mussen,
geben xber kein verschreibung oder sıcherung daruber, dardurch
auch Z ullımalen kein gzalung oder wıderlegung geschicht,darauß entsteth, das dıe kırchen VONn ZINS vnd hauptegut zeitlıch
komen, DAaW vnd SONS gentzlıch abgehn, vnd 316 vYO
zeiten brieff oder bekantnus daruber geben, pringen S1e doch

zucfitigen.
perlin.
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solche wıderumb AaySCHS ewalts vorgehender ezalung der
schuld heraul.

Wan e1N pfarre oder andere pfirund dıe 6IM weltlicher urs
oder anderer zuuerleyhen'' hat sıch verlediet, geschicht dıe PTO-
sentatıion nı der presentirt sol1l werden hab dan dıe
presentatlon, vyngeachtet das alleın vm o  S wıllen beschehen
solt wol hezalt, vynd dannocht nNı% M11 sS darnach
ıe irundt einkomens hat Vher das, vorhın au vnd VONn
der Irunde durch dıe amptknecht vynd andere bestelte dıener,
W16 oben angezeigt ynnutzliıch verzerit; vnd aufgangen Nr

Dergleichen; wıewol rechten -  ol  An versehen vnd quß-
gyedruckt W4S 7011 61 yeder weitlicher patron dıe pfrunden
sSe1nNner ijehenschafften verleihen oder daruff presentiren soll-, J-
doch SBinNn etfliche patron],, die solche irunde Mer vnd lenger,
dan rechtshalben zusteth Vacırel lassen demnach i1NeN

betrachtung saumlessigkeıit dıe hende ıllıch besehlossen vnd
JUS conferend] vVerm0ß YZOMEINETC recht Nne men1ıglıchs verhın-
derung dem OTdinarıo heimgefallen vnd deuoliuirt gyeacht werden
<oll Aher dıe weltlichen yedencken den ordimarı]s solchs nıt

gestatten sonder beirohen die, dıe pfrunden besitfzen mMussen
e1 vnd lebens fare StTE oder dıe pIrunde verlassen Was
sOolches minderung? vnd schwechung YOLLES dıenst vnd der selen
hail geperet haftı CI yede obrigkeit ZUer WeEDEN

Hs sSeyen auch N1% der weiltliıchen, die hinleyhung
der pfrunden vnd sonderlıch der pfarrkırchen nNeEUuUE erschatz aigener
vermessenheıt vnd zuzeiten n1% e  er, dan dem Ord1ınarıo für
SsSeıin gepuren gerechtigkeıt, aufflegen , darauß dan volet das
ıe prıester daruft presentirt werden, gepurlich vnterhal-
LUn nıt en dıe ynterthane nach notturfit nı versehen vnd
JUura eP1SCODAaLA der nıt bezalt N werden

alg dıe gyeschrıfft &A ochsen, der da wercket SO1t
du Seın man! nıt verpinden, vnd eiIN jeglıcher werkman 1S%t WII-

dıg Sc1N€eS lones, aber des vn&eaächtet Se1N ethch lehenherren,
dıie VoONn vnd dAISCHS gyewalts kast vogtey xe1t vit die
frundt leven, auch vıilmals den zehenden S  a oder ZUum &l
entpfahen, das S16 pfarherr, doch alle purden Lragen
muß, zımıch portion verlassen, wollen darzu keins W6eYS g‘..
statten, S16 oder yemands von iırent darumb rTechtlich
TSUC  en

Unterfahn: : sıch vıl weiltliıcher herren, stet vnd
AalYeNSs furnemens dıe prıester ITEr pfrunden entsetzen, die 910
auch yılmalen trıngen VON i1Nen Zu resighıren demnach s1e

AID1SE rechtliche erkantnus anit vermelt pfrund allen andern
gefellig presentiren m1% eger, denselben inuestiren,

geachtet das dıe resignatıon nıt beschehen, noch der , die
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pfrund vorhın besessen, der pılligkeit nach berufft oder auch
SUunNs mı1% rechtlıcher erkantnus vnd In VEIMOS derselben nıt enNt-
SEetZ oder priuirt worden.

Begıibt sıch anch offtmalen, das etliche weitliche lehenherren
den prıestern, S() zeıten 1ıre runden permuttiren, verwechsien
oder SUNS resıgnıren, gyestatten , Jerliche pensionen Ynter lIren
aıgen insıgeln zuuerschreıben , VeETmMAaYyYyNEN auch 10 dabe] (wie
wol S1e des weder fug noch recht) handthaben, welches nıt
gering vynterdruckung vnd nachteıl In geistlicher orden-
liıcher jJurisdietion reichet, zudem das auch vilgemelt pens10ones
S1INe sSymon1e nota weder egeben , noch entpfangen werden

So dan etliche priıester VON ıren pfrunden allerhandt Yrsachen
halben abzıhen, lassen vıl der lehenherren solche frunde NUeT-
sehen , wıewol SIe dıe Iruchten vnd nutzungen nıt desterminder
einnemen vynd haımschen, vnd D S1e schon dıe durch andere
priıester versehen, Sü behalten S10 doch dıie yvberigen frucht ınen
selbst, wenden die nıt der Irundt, sonder ren algen Nutz,
das S1@e dan a1gens gewalts sondern eunuelhe oder indult Kalst-ıcher ordenlicher obrigkeit thuen.

Vıl der weltlichen lehenherren , ]re pfrunden den S6-schickten, gyelerten prıestern, dıe eINsS gyuten erhbaren wandels vynd
WESENS eren, SOIC zustellen sollten, erfindt sıch teglıch, das
die vnuersienNdigen Ynwissenden waldleuten, krıegsknaben vynd -
drınckern, damiıt die In praß lıgen, auch ander yngeburlıch sachen,

prıestern nıt zugehoren, volbringen UOSCH, gelıehen werden,
ynd WO0O der Ordinarıus der ende mıt urender strait offt
SCrn sıch erzalgte, werden doch solche YNNUuTtZ@O prıester durch
dıe lehenherren vnd weltliche obrickeit dermassen gehan  abt
vynd beschirmet, das 1L1L1CcCHNe straif nıt HMag otat nden, welches
doch ZU FTOSSECT der ynderthanen vnd geuerlhgkeıit der
selen raıcht.

Ks seIn auch vıl der weltlıchen lehenherren, dıe VON den-
Jhenigen, sıe Zu zeıten miıt pfrunden begaben, X’antz vynzımlich
oblıgyatıon vynd yıllerley geschrıfftlichen verpindungen, angerzelen WETIEN, erforderen , die dan gemeınem echten Yantz VOer-
hast vynd wıderig seind.

So ynterstehn etliche weltlıche patron In verleihung der x0oTS-lehen den  A pesten zehenden vynd andere gefelle derselbigen en
tur sıch selbst zubehalten, richten mıt dem presentirten YNzım-
16 verpottene geding, Dactı vnd conuention auff, dardurch den
kirchen das 1re ynbıllıch entzogen ynd dıe fundation vernicht
wyrdet

Der We.  IC gewalt vynd desselben vynterthanen püiegen ZuU
dickern mal das Juspatronatus der gyotslehen ın i1ren fiecken vnd
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gep1eL gelegen den geistlıchen prelaten vnd pfarherrn, welchen
65 VOIN rechts zugehoret, m1t gyewalt abzutringen

Das den gaistlıchen verhinderung vnd ventsatzung egegne
iren zehenden, zZınsen , gulten , ouit yutern, auch einzıehung
der subsıdıen, cathedratıcken, bıenalen, ertonen vnd anderen iren

herbrachten rechten vynd gerechtigkeiten.
Hs ist auch In en echten nemlich versehen vnd gyebrauch-

lıch herbracht, weilcher iın bes1ıtz 1Ns dings ist vynd golche DOS-
Sess10N beweist, das der nıt entsetzt, sonder zuforderist alnıge
weıitere rechtfertigung bey der posSsSEeSsION gyolassen Yn derhalben
WOT denselben yeder ze1t gyeurte. werden SOl Aber des VDS6C-
achtet werden der kırchen vnd den geistlıchen iıre gefelle, ZINS,
renten vnd yulten algens willens vnpıllıcher eiß furgehalten
Ynd inen v{t Lr bewelste, lang herbrachte posSsSessION keins rech-
tfens mer gyestattet oder verholffen, sonder wurdet vnterstanden,
dıe geıstlıchen dahın trıngen, außerhalb 1rer bewısner gerech-
tekeit briıefflich vyrkunt vnd verschreibungen furzubringen, dan
ONe solchs gyedenckt Nal inen nıichts INer gyeben, dardurch
dıe gyotlıchen ämpter geschwecht, ın abnemen ericht vnd der
geistlich standt ZU gyantzem verderben wıder alle pıllıgkeit, erbar-
keit vynd recC gefurt werden.

I6r wıewol dıe welitlich obrigkeit au ß zeinem rechten In
die geistlichen oder 1re yutier ainıgen NS oder —

legung aben, verpleten S1@e doch den gyeistlichen TSONECN,
auch closteren, hospıtalen vnd dergleıchen, In ren herschafften
Ynd obrickeiten elegen, be] straiff e1 vnd NUTS iren echten
geistlichen obrıgkeiten subsıdıa, bıannales, nıt residentz, ferton,
commend , cathedratica, procuratıon vnd andere Jura archıepisc0-
palla, episcopalıa ynd archidiaconalıa, desgleichen anlegung, dar-
uON die ertzbıschoue, bıschoae vnd prelaten 1Iren furstlıchen vnd
gepurenden standt vndtierhalten, auch rO* kay” Mt vnd dem reich
miıft nachraisen vynd anschlegen yeder zeit, gewertig se1n ussen
Ynd inen 2180 recht vynd herbrachter gewonheıt aygnet vnd
gepurt, nıt iner entrichten oder zubezalen, werden dabey yOo-
schutzt vnd geschirmt, vnd nıcht destominder besetzen S1e solche
geistlichkeit mıt jerlıchem trıbut vynd anderen aufsatzungen vynter
dem schein e1INs schutz gelts, alles wıder gotlich, gyaistlıch vnd
kaiserlich recht.

Den der kırchen werden auch 1re zehende, dorffer
vnd gerechtigkeit mıt gewalt furgehalten, darauß nıt alleın die
besonderen PersONCchH, sonder die Santz geistlichkeit gemeinlichen
lırer presentzen vynd admınıstration entraubet vnd der yotsdienst
verkurtzt vynd geschwecht wurdet. So setfzen S1e quch algens
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furnemens marckstein marsteın Yynd rıchten hochgericht vIl,
eiwa vIt der geistlichen obrıgkeit, vnerfordert derjJhenen, dıe darzı
gyehoren

W ollen etlıche weltlichen nı Iner gyedulden, das eIN prıester
yeistliche ZIUS mıt geistlichem gyericht SCINPTINSE, beschonen

sich yederman furderlich hilff mıtzutheilen lassen dıe Ar en
priester einmal VIOT, funit lanffen oder botten schıicken, wırdet
10NeEN doch nıt geholffen, Mas 180 vorgende schenck ichts
schwerlich erlangen oder Sch brmmgen , bedarff dannocht
ZUTS &]UCKS, obh 11 ezalung Jspald widerfar, sSonder werden.
aller erst VOR 711 ] durch auffwendung erTrTers kostens vynd
bottenlons angesetzt a1sS0 das manchen wırnet alsuıl daruff &’etih
a IS dıe hauptsum ertregt,. 1st auch derhalben miıt warheıt oHent-
iıch erfunden , das mancher er prıester des ZiIUS Yantzg‘-
raten 1W UuUSSecnN vnd den ıd erzelten Yrsachen nıt CINZUPFINSCNHgewist hat, des CT doch gyeistlichen ericht miıt SCNSCLEN
chosten, beden thaılen leidlich wol het MOSCcNH gepurlıchen quld-
rag erlangen

It dıe auUren, ecker oder andere ıgende gyutter VOR
den geistlichen eiIN zeıt ang vmb Jerlichen ingeha
haben vynd der herr das ur Se1Ibhs I6N 9  X S1C oder oder

anderen, dauon VESSCIN nutz ehaben mocht, einthun:
WIl, achten S16 , das es erb SCY , vnd gedencken das &u mM1%
SCeWalt inzubehalten , dem S1O auch von ıren potestaten e 0=
sterckt werden.

Dyeselben weitlıchen beschweren dıses fals solch &u mıt
dıenst vynd yeschos, das doch SONS Irey SC6W6SCH,; damıt das solch
pauren furnemen becrefftigen vynd 1165 thuns 612 schein haben

Wıewol Von allen zehentbarn uttern biß vitf diese 7011 der
gepuren zehenden alles wıdersetzen jerlich &Xerale vnd g‘—
en worden ist, wırdet doch dem numehr A1ZNer hat vnd
yewaltsame wıderstanden, yedencken dıe weltlıchen etlıcher orth
keinen zehenden MNer geben, WIG6 oben AU.  S theiıl angeregt,wollen Oder gen auch daruber kein rechtlichwerkantnus dulden
oder leiden. Ks beschonen sıch auch die VO  S adel mıt ANZAalS,
das S darın. efreıt seind, wirdet aber doch kein schein des-
selbıgen herfur gethan.

Vber das S: yverpleten: dıe weltlichen ye zeıten ynder-
thanen, das S16 der geistlichen zehenden nıt estehn dorffen, vnd

1) In fehlt marsteın,Hier folgte der uch später durehstrichene Satz: 997doch offenbar, W1e6 der weltliıch dem geistlichen stand genailgt“‘.3) K S  .  eheren.:
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SCHON eiwa zugelassen, wurdet doch zugesehen vnd gestattet
das dıe Yndertihanen der hbestentnus halben bunifnus ynd pact

darınn S16 iıhren mercklichen vorthaıl suchen vndviirıchten Y

gebrauchen, sefzen anch DeCN ynd strait darauff dem 9180 nach-
zugehn Und dıe geistlichen s<olchen zehenden Ymb das fur-
KENOMEN geringschetzigk gelt nıt hınleiıhen wollen, verpeut dıe
oberhandt den vynderthanen dıeselbig'e firucht nı 7ı estehn
behausen, schneıden, einzufuren oder außzudreschen, dardurch
dıe zehenden offtmalen veld leıben Yn verderben MUSSCN,
WI®e auCch beschehen.

Wyrdet auch xestattet, das dıe ynderthanen sıch mıteimander
yergleichen vnd VETalNeN, hınfur nıt INer dan den zweıntzigsten
oder dreissigsten thaıl zehenden zuraichen.

1%. wıewol nach außweysung der recht der zehenden VoOn
den noualıbus, das 1st neueroth xallend der baptıkmal pfar-
kırchen, vynder deren distrıcet S0116 nounalıa erstanden , sonst *
nyeman anderst aygnet ynd zusteth, ynterzeucht der elt-
iıch XEeWalt sıch doch desselbıgen nım angeregten zehenden
AlSENS eWwaALtSs Z SECINeEN handen wendet vnd braucht den
sSeCciNeN nutz, chaden der kırchen yrnd abbruch yottesdienst

Also auch dıe zehendherren den Vaue der pfarkirchen voxn
welcher S16 dıe zehenden entpfahen 7ı ynterhalten schuldıg SCcIN
So sıch dan utregt das dıe weltlıchen solchen zehenden alleın
oder mıt Ner geıstlichen NCN 2C6M6E1N aben, wıdersetzen
S1e sıch lehts ICS theıls zuthun oder U dem DPAauUG, wıewol S16 mıt
TeC darzu SCWISCH werden, econtrıbuıren

So werden e Ynıderthanen dem {Urnemen, das S16
den gepurenden zehenden hinfurtter MEr gyeben sıch SPEeITEN,
YESTETCKT vynd gehandthaht dermassen wiıll der geistlich den zehen-
den erlangen mufs der weltlıchen obrickeıit den achten oder
zehenden thail dauon wıderfaren lassen

Wan auch eiwa die weltlich obrıgkeit ynd sonderlıch dıe,
den kırchensatz der gyotslehen aben, gyuter erkauffen oder SUNS

sıch brıngen, die demselben gotsiehen zinßbar SCIN, verma4aynen
Ss1e denselbıgen ZIUS nıt mMer entrichten

Wie sıch die weltlıchen Aygens furnemens den gaıstlichen
1rer xutter halben bey ıren, der geistlichen, en vnd tod vynbil-

hchs furnemens gebrauchen.
e5s5 geschicht auch etlichen ortten vynd etlichen

malen, das sıch dıe weltlichen der verstorben priester VOL-

S!
nuwrodt
vynd sonst
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jassen yutter schlagen, heılen die vynter sich vnd andere, denen
( VYON rechts nıt zugehort. SO gyeschıichts auch, das die
testamentarıen der verstorbenen prıestern INneTrT Von solchen yutern

vynd ehalten, dan inen Von recht vynd In GTrafft des
testaments mM1% entzıiehung das der obrıgkeit des Orts derhalben
mıt rechtimessigem tıttel zusteht, vnd werden dabe] VON der welt-
lichen obrıgkeit gyehan  abt

Wan auch e1ın gyelstlich HEersoOn tods abgeth, chickt der welt-
ıch oberherr Se1n amptknecht üoder ander dıener In des VOl-
storbnen hauli, darınn A0 SÜ ang e1Nn anderer angehender
pfarherr oder prıester inuestirt vnd einyesetzt wurdet. Dieselben

offtermalen INer dan dıe piarre oder frunde erlıchs
einkomens hat, vnd muß der nachkomend der pfarre oder frunde
das L bezalen sıch oblıgıren vnd verpflichten, darauß verfallung
der pfrundtheuser vnd anderer ynrath erwecCcAsSs Diıe vermelten
ampt oder andere knecht schlagen auch 1M hauß hernyder es
das ebt vnd enteusseren den haußrath ZU vnd ehe Or inuen-
tırt wurdet, dardurch zuzeıten des verstorbnen etzter will nıt
Mas vollstreckt werden.

Ziu dem wıirdt Ön etlichen obrickeiten iurgenomen , das Q1@
sıch der gyeistlichen verlassen habe vnd yutter selbs weltiglich

ynterziehen , furnenmlich In dem, das J1@ den prıesteren ,
VvON inen belehnet oder SUNST vnter lrer obrigkeit DZCcSCSSCH ,
succedieren vynd dıe zulassung alnıgs testaments zuerben VOTI-
IMNayDOeN, erhalb dan dıe Al  Z priesterschafft mıiıt weltlicher obr1ıc-
keıt des OTtsS sıch zuuertragen vnd abzukauffen gedrungen wurdet.

Die obrıgkeit vnd auch tlıche VO adel beschweren auch
dıe eloster m1t hofflegern vnd teglichen herberigen, SAgCcChH, 1re
voreltern vnd reundt habens gestifit, SE1N 9180 nıtG zuirıden, das
S16 des ]Jars etliche zeit die besuchung uen, sonder bestellen
In der brunst das gejegte, desgleichen SÖ oIft S1e mıt Trem  en
zuhandlen aben, vber das jhar, dıe tege vynd malstat darınn.
Da lı  5  en die jeger mı1t iren hunden, vynd dıe reutter sauffen vnd
Z6reNn, vynd wıewol S1e inen das pest thuen , seın S16 doch daran
nıt benugıig , wollen dıie außgedruncken vnd lere vaß darzu be-
zalt haben, Yynd SÜ das nıt gyeschicht, zerhauen S10 lere vnd
VvYo vaß, auch beyweilen pferde, viehe ynd anders, das
ıst. das drınckgelt. Vntersteth dan der obrist; das celosters sich
des beclagen, wirdet ime Ispald der schutz aufgesagt. 1S@
PCSSCTUNS haben izundt dıe Junckfrawen vnd andere e10-
ster VON etlicher weltlicher obrigkeit.

gewaltiglich.2) Das Wort. „etlicher “ ist 1n beıden Handschriften mıt anderer
"Linte darüber geschrieben.
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Hat dan eiINn geweıichter oder geistlicher e1INn erb zuu0ordern,
Jassen 1' dıe eyen das nıt volgen entrıcht dan dauon den
drıtten fening, sprechen, Soy Dey 1Nen e1N XxesetZe, gewonheıt
ynd wılkur An etlıchen ortten ird Sar nıchts geuolgt

Wan auch CI leye VOT Jangst oder eulich Seıin letzts O-
schefft oder testament emacht haft oder machei, wıdersetizen
sıch dıe reundt, dem verstorbenen vierten oder uniiten
grad angehoren, das halten vnd solch testament allgeraid

gottesdienst ewandt das 1nnn teglıchen der ırchen dauon
dıent, oder den leuten zugestelt worden ist trıbulıeren
16 doch die prıester vynd geistliche, auch en das S18
1N€N dasselbıg legatum wıder eraufßeeben UuUsSSen wenden fur,
O5 SCYy erbe, doc echten nyemandt dan dıe der
nıdersten oder aufstelgender lınıen, de 1n0f461080 querulıren MNOSECN,
aber bruder vynd schwester hbeseıts halben urpı ne instituta
(SiC), en des auch bey den weltlichen riıchtern beyfall
Detrachten aber nır das der letzt. wıll gyleich dem geschrıbnen
echten zuhalten ist vnd das WILr menschlicher arl Nı INer Ver-
plıcht SCIH , dan 1TenN etzten wıllen halten verhindern auch
dardurch dıe gyottliche dienst.

Dıie weltlich obrıgkeit vıl orten sıch vnd ziehen
eın A1ZENS yewalts der verstorbenen prıester verlassen habe vnd
gutter, wenden Iur, S16 haben v dem lehen spolıum, das 18%;
gehore Nen Zı

Stirhbt dan G1 prıester vnd hat ec1nN testament iıntter 101 BU>=
lassen, wollen dıe weltlichen dasselbıg Vor dem gyeIstliıchen riıchter
nıt volzıehen noch bestetigen assen halten solchs dem rıchter
M1l veWwalt Vvor ynd vynterstehn sıch das bestetigen, wiewol
i1ne Ww1issend das S16 weder miıt der Derson noch outern Q11S

prıesters schaffen aben, sonder solten des loblichen kalıser
irıderichs milter gedechtnus CONSTLLUTLLON , die sıch anhebt CassSa,
ıllich ingedenck SeECiINn Vn sich der erbern rechtlıchen ordnungen
Yynd NESELZ halten vnd beuleissen.

Wan auch etiwan aul erhaıschung scheinbarlıchen nottfurkäiten
der kırchen oyutter, Necken, SLeTE vynd anders den weltlichen Obrıg-
keiten verpfendet werden, vnterstehn dieselben weltlichen vol-
gends dıe vynderthane, solche pfandscha: ehorig, A& sıch fur

eut kauffen bringen dıe 4180 sıch hınter
esYynd UNe W15SeN der aıgenthumber solcher pfandschafft

hoher beschwerde der geistligkeıt
Der gyaıstliıchen bıthe

Vnd wıewol dıe gyeistlichen obrıgkeıiten noch vıl ander be-
schwerden , fur vynd fur y®© Jenger y®o Iner egegnen,

bitt
Zeitschr Kl XII
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hetten 1rer geburender notturfdät nach weıtfers anzeıigen Yn

erkennen gyeben, en S1e doch solchs gyuter wolmaynun g
vynd auls bewegenden vrsachen diser zeıt ynterlassen vynd vymb-
YZanSonN, freuntlich vynd ynediglich bıttend vynd begerende, diewenl
obangezeigte beschwerde geistlichen vnd weltlichen rechten, auch:
alten loblıchen wolherbrachten ireyheiten, gebreuchen, SCcCWON-
heıten vynd verirege 0CA116 wıdder vnd 1n allen der chrısten-
heit natıonen dıe geistlicheit VvVor olchen beschwerden verhut,
gyeschirmpt ynd gyehandthabt werden , das ann hlerınn geburend
einsehens eschehe, damıiıt e1Nn yeder geistlıchs stands bey se1nem.
alten loblichen herkomen, echten, freiheıten, vertregen vynd yuten
gewonheıten pleıbe vnd nıt wenıger dan dıie wWwe  16 obrıgkeit
bey iren gerechtigkeıten, freiheıten vynd begnadıgungen pleıben
begert, gehandthabt werden, dadurch zwıischen bayden N,
geistlichs vnd weltlichs stands, fr1ıd, ITUe vnd aınıgkeıt, lob
yottes vnd seiıner wirdiıgen hochgelobten mutter Marıe vynd allem
hımelischen here, vnd dem gemeiınen nutz iIm eiligen reich vnd
sonderlich teutscher natıon, auch ‚L 0ST, fraıde vynd frıden aller
gehorsamen ynderthanen erhalten werde, vynd dıe eutsch natıon
bey 1rem vynuerdechtlichen lob, preiß vnd crenh , miıt denen S1e
fur andere natıonen 9EZ1T, leıben vynd dieselben mM096.

Gutachten über die Suspension des Wormser
Eidiktes

Aus bischöflich Würzburger Akten des Kreisarchiıyvs 1n
ürzburg

Die guspension des kayserlichen ediets ist nıt illigen
vnd noch vıl wenıger bıtten durch geystliche fursten ynd
stenden.

Brstlich darumb, dali die jJhenen, ere AUS forcht der
POCHCNH vnd straffen 1m kayserlichen ediet verleybt bey dem q |ten
herprachten christenlıchen gy]auben belıben, der zweiuel 81n
yroise zall 1St, das ediet suspendirt, auch abialien wurden.

1tem das daraus YeENOMEN vnd argumentirt werden mocht,
berurt ediet ere e1Nn vrsach der VEIrSansSch vifirur yeWE6SCH, W O0-

Keichssachen , Fase. 67 uf dem betreffenden Blatte findet
sıch noch die miıt anderer TIinte geschriebene Bemerkung': „ Speyer
v{ dem reichstag NN ete. gehandelt worden.“
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lıchs doch, das der volzogen, damıft zweıiuel {ur-
komen ere worden.

Ltem das solıch bıtt der SuspeNsS10N den stenden, ormbs
berurt ediet qals TEeC Tformlıch bewillıgt vynd olgend vf dem
reichstag Nurmberg approbirt vnd ratıliciert, bel kaıserlicher
ayeste nıtG alleın als schympflich, sonder weyuel yantz
verweisliıch ANSCZOTEN.

I1tem das dıie weitliıchen obrıgkeyt daraus Yrsach H, den
geistlichen 1r obrıgkeıit ın der geistlichkeit ar zuentziehen, auch
NOWeEO ordnung vynd eceremonıen vifzurichten ynd dıe en Sar
niderzudrucken das sıech dan etlich beraıt aDen.
lassen.

I1tem das bey kay“ M AUS solıcher der geistlichen bıtt VOTI-
mutten vynd presummiıren Wurd, S1e auch ZU. thaıl abge-
fallen vynd eyden, das dıe Newe lere lren furgang habe
ynd KeWINNE.

ILtem das olıchs der geistlichen zuschreyben Jungst dem
bıschoue vYoOxn Strasburg qls kayserlichen COMM1SSAT] gyethan Kantz
wıderwertig ist.

Item das dıe geistliıchen solıch bıtt ynd stilschweıigend Ver-
willıgung ONe bebstlıcher heylıgkeıt Vorwlıssen zuthun nıt macht
aben, In bedencken, das berurt edıet nit alleın ınen, sonder
der gantzen chrıistenheit vnd allen darın wesenden bischouen,
prelaten vynd tenden aUSsSgangon ist, den allen dıe SUSPENSION
nachtaiıl raıchen WUr

Dıeweıl aber vıl der weltlichen fursten vnd stende So hart;
darauff drıngen vynd yilleicht, das gyewalgert, INal sıch viirur
vynd beschedigung besorgen hett, mocht gu ST das die
stende VON der geistlıchen anc. ZUSamen komen, solıches alles.
bedechten vynd bewegten, vynd sonderlıch ob gul se1n solt, das
den berurtten weltlichen ea 410 mochten olichs UrCc. e1n
furderlich potschatit werben lassen.

I1tem das dıe geistlichen sıch e1nes verstands vynd e
S10 angetast wurden, verglichen, auch aneben bey kay! Mt um
notturftigen schutz vynd schıirm ansuchen lassen.

Sie Es sqllte ohl heifsen: sonderliech.
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